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Nichtamtlicher Theil .
Karlsruhe , den 10. Januar .

Wie man erwarten mußte , begegnet bei den Parteien
des ungarischen Abgeordnetenhauses die Wehrvorlage ver¬
schiedenen Einwänden , an denen es auch die Anhänger
der Regierung nicht fehlen lassen . In der vorgestrigen
Fraktionsberathung der liberalen Partei , an der TiSza
und der Honvedminister Fejervary theilnahmen , kam es
zu lebhaften Auseinandersetzungen und der Ministerprä¬
sident sah sich sogar genöthigt . in aller Form die Kabi -
netsfrage aufzuwerfen . Der neugewählte Vicepräsident
des Abgeordnetenhauses , Julius Horvath , brachte die
üblichen Klagen über Benachtheiligung des ungarischen
Elementes in der Armee vor und bezweifelte den Werth
der zu einem zweiten Dicnstjahr heranzuziehenden Frei¬
willigen für die Armee . Kudlovich sah die Hauptgefahr
in der Forderung der deutschen Sprachkenntniß , welche
50 Proz . der ungarischen Jugend nicht beizubringen ver¬
möchten . Um so lebhafter mußten Tisza und Fejervary
für die Vorlage eintreten . Der Ministerpräsident wies
die gegen die deutsche Sprache gerichteten Bedenken zu¬rück ; keine Germanisirung . sondern eine Forderung im
Interesse der Armee , von deren Erfüllung im Kriege
Tod und Leben Tausender abhängen , stehe hier in Frage .
Die Geltung der ungarischen Sprache als Staatssprache
bedürfe keiner neuen Präzisirung . Im übrigen sei die
Vorlage nicht Sache eines Ministers , sondern der ganzen
Regierung . Diejenigen — erklärte er — die den Ent¬
wurf für schlecht halten , mögen dies in solcher Zahl und
mit solcher Kraft manifestiren , daß eine Kabinetskrise
eintreten könne ; allein sie mögen es nicht in einer Weise
thun , durch welche keine Krisis eintritt , die Regierungaber geschwächt wird , denn dadurch würden sie nur dem
Lande schaden . Er müsse seinerseits auf 's entschiedensteerklären , daß er nicht gesonnen sei, mit schwachen Karten
zu spielen . Diese Erklärung machte großen Eindruck ,ebenso die beruhigende Mittheckung des HonvedministerSüber die wahre Bedeutung des sogenannten zweiten Frei¬
willigenjahres . Nach den Worten Tisza 's sieht man in
Ungarn dem Verlaufe der Debatte mit besonderer Span¬
nung entgegen . Trotz der Ausstellungen , die auch von
Seiten der Regierungspartei an der Vorlage gemachtwerden , gilt es jedoch nach wie vor als gewiß , daß die Vor¬
lage angenommen werden wird . Die liberale Parteikann sich der Verpflichtung nicht entziehen , einem Gesetz¬
entwürfe , der die Frage der Wehrkraft und der Sicher¬
heit Oesterreich -Ungarns betrifft und der von allen mili¬
tärischen Autoritäten des Landes nicht bloß als Ganzes ,sondern auch in allen seinen einzelnen wichtigeren Thei -
len als ein unerläßliches Erforderniß der Armee aner¬kannt wird , zur Annahme zu verhelfen . Der liberalen
Partei Ungarns liegt die Absicht, das Ministerium Tisza
zu schwächen, sicherlich sehr fern ; am allerwenigsten kann
sie das Kabinet aber in einer Lebensfrage der Armeeim Stiche lassen . Das militärische Interesse wird schließ¬lich unzweifelhaft gegenüber allen jetzt geäußerten Be¬denken den Ausschlag geben .

Deutschland .
* Berlin , 9 . Jan . Seine Majestät der Kaiser er¬

ledigte heute Regierungsangelegenheiten und unternahm
darauf gegen ' /z 10 Uhr mit Ihrer Majestät der Kaiserin
eine gemeinsame Spazierfahrt nach dem Thiergarten ,
von welcher Allerhöchstdieselben etwa um IO ' / ? Uhr zum
königlichen Schlosse zurückkehrten. Bald darauf hatte
der Kaiser eine Konferenz mit dem Contrcadmiral Paschen ,
welcher den kommandirenden Admiral Grafen Monts
während seiner Krankheit vertritt , und von 11 Uhr ab
mit dem Staatssekretär des Aeußern . Staatsminister
Grafen Bismarck . Nachdem Seine Majestät dann noch
einige Vorträge entgegengenommen hatte , arbeitete Aller -
höchstderselbe von Mittags 12 Uhr ab mit dem Chef des
Civilkabinets , Wirkt . Geh . Rath vr . v . Lucanus , und em¬
pfing gegen 1 Uhr Nachmittags mehrere hohe Militär¬
personen zur Abstattung persönlicher Meldungen .

— Ihre Majestät die Kaiserin stattete gestern Nach¬
mittag Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin
von Baden einen längeren Besuch ab .— Im Reichstag waren in der heutigen ersten
Sitzung , wie man der „ Köln . Ktg . " meldet , die Bänke
noch spärlich besetzt und das Interesse der Versammlung
ersichtlich nicht sehr rege . Morgen wird der Reichstag
Wahlprüfungen erledigen und sich dann bis zum Ende
der Woche unausgesetzt mit Etatsberathungen beschäftigen .
Am Montag , dem Tage der Landtagseröffnung , wird
keine Sitzung sein. Morgen nimmt die Kommission das
Arbeiter -Jnvaliditätsgesetz u . s . w. in Arbeit . Man glaubt ,
daß die Kommission eine sehr lebhafte Thätigkeit zu ent¬
wickeln haben wird , wenn sie bis Ostern abschließen will .— Der „ Reichsanzeiger " veröffentlicht die Verleihung
des Schwarzen -Adler -Ordens an den früheren Ministerdes Innern , v . Puttkamer .

— Der deutsche Botschafter am großbritannischen Hofe ,
Graf Hatzfel dt , hat sich heute auf seinen Posten nach
London begeben ..

— Heute Vormittag fand eine Sitzung des Staats¬
ministeriums statt .

— Wie der „F . O . -Z .
" aus Küstrin gemeldet wird ,

soll daselbst in diesem Sommer ein größeres Festungs¬manöver stattfinden , welchem Seine Majestät der Kai¬
ser persönlich beiwohnen wird . Allerhöchstderselbe ge¬denkt zu diesem Zweck mehrere Tage in Küstrin Woh¬
nung zu nehmen . An dem Manöver , welches in den
ersten Tagen des August stattfinden soll, sollen außer dem
in Küstrin stationirten 2 . Bataillon des Gardefußartillerie¬
regiments auch das Spandauer Bataillon desselben theil -
nehmen .

— Gutem Vernehmen nach dürfte dem preußischen
Landtag ein Gesetzentwurf zugehen , welcher eine Er¬
mäßigung des Pacht -, Mieths - und Cessionsstempels unddie Zulassung von Ratenzahlungen bei Pachten auf langeFrist in Aussicht nimmt .

— Im Befinden des kommandirenden Admirals Gra¬
fen v . Monts ist eine leichte , wenn auch nicht wesent¬liche Besserung eingetreten . Derselbe wird zur Zeit durchContreadmiral Paschen , Vorstand des Hydrographischen

Grotzkzerlvglirtzrs Hoftlzeatrr .

„Das Testament des Großen Kurfürsten .
"

— Demselben Boden , in welchem das vor einigen Wochenhier gegebene Schauspiel „ Waldemar " von Gustav zu Putlitzwurzelt , ist auch desselben Dichters vorgestern hier aufgefübrtesSchauspiel „Das Testament des Großen Kurfürsten "
nlsprosscn . Es ist der Boden der brandcnburgischen Geschichte ,der Geschichte der märkischen Heimath Gustavs zu Putlitz . Mitseiner gründlichen Kenntniß von Land und Leuten der Mark

^ v
eine nicht minder gründliche Kenntniß derGeschichte des Landes und ob er im „Frölenhaus " oder in seinerautobiographischen Erzählung „ Mein Heim " aus dem Schatzepertonlicher

^ Erinnerungen und Eindrücke schöpft , ob er im„ Waldemar oder im „ Testament des Großen Kurfürsten " in
» ^ iurückgrcift , überall führt ihm die Liebe zur Hei¬mat » die Feder und gibt seiner Schilderung eine besonders leb-
gesättigte Färbung , eine anheimelnde Wärme des Tonsund überzeugende Anschaulichkeit der Zeichnung . Sein Stoff¬

es eingeschränkt durch die Liebe zur Heimath , aberder Dichter besonders volle und warme Töneanfchlagt . wenn er sich auf dem Boden bewegt , aus dem er her-
^ und mit dem ihn nicht nur seine eigenen LebenS -

^ >°^ ern auch die historischen Beziehungen seines
und verknüpfen . „ Waldemar " behandelt eine Heldengestalt

m bedeutsamen Abschnitt aus der mittelalterlichen Ge -
sürŝ n « ; o^ E" burgs ; in den, „Testament des Großen Kur -
Zeitabsckniit mir r

" ben Tod dieses großen Regenten folgende
se n?n L ^

"
- " /Er schweren Krisis für Brandenburg , mit

da « für den Nachfolger Friedrich Wilhelms ,
, ,, gemäken Vater Errungene festzuhalten und weiter
drikbs IN

E " ' ben Erbansprüchen der Stiefbrüder Frie -
Das «« ^ ^ nge der poetischen Handlung gemacht,
reick an

^ Material , das sich dem Dichter hier darbot , warch Momenten , welche den Dramatiker locken mußten ; aber

es war keineswegs gefügig und bequem zu behandeln , die fürdas Schauspiel grundlegenden geschichtlichen Verhältnisse lagenkeineswegs einfach und es bedurfte eines sicheren Blickes für dasdramatisch Wirksame , um aus dem etwas komplizirten Stoffeeine klare und in ibrer Entwicklung das Interesse immer höherspannende dramatische Handlung abzuleiten . Das ist demDichter indessen in hervorragendem Maße gelungen . Wir habeneine scharfbegrenzte , in gerader Linie fortschreitende Aktion voruns , eine glückliche Vcnheilung der dramatischen Höhepunkteüber das Stück : die Handlung bleibt in gleichmäßigem Flusseund — was dem Schauspiel vor allem die Theilnabme des Zu¬schauers sichert — mit der Entfaltung der dramatischen Fabelgeht die Entfaltung der Charaktere Hand in Hand ; die Gestal¬ten Friedrichs und seiner Stiefmutter , die beide anfangs nur
unser Interesse erregen , erringen sich mit dem fortschreitendenGange des Stücks auch unsere Sympathie . Beide Charakteresind vom Dichter mit großer Kunst gezeichnet und namentlich die
Umwandlung im Wesen der Dorothea , der Uebergang von kalter
Menschenverachlung zur Liebe mit einer Feinheit geschildert , die
diese Umwandlung überzeugend erscheinen läßt . Gleichzeitig er¬kennen wir aber die Hand des berufenen Dramatikers darin , daßnickt bloß die im Mittelpunkte der reich bewegten , scharf geglie¬derten und kunstvoll gesteigerten Handlung stehenden Figuren ,sondern auch diejenigen , die sich um jene grupviren , in volle Be¬
leuchtung gesetzt sind ; auch die am Fortgang des Stückes weni¬
ger erheblich betheiligten Rollen stellen sich als bestimmt gezeich¬nete , lebensvolle Gestalten dar . Unter den ernsteren DramenGustavs zu Putlitz besitzt dieses Schauspiel den kräftigsten Puls¬schlag und übt die unmittelbarsten und nachhaltigsten Wirkungen .In den dreißig Jahren seit dem Erscheinen des Werkes — un¬seres Wissens ist es das älteste von den ernsteren Stücken des
Dichters — hat sich dff Echtheit des von Putlitz mit dem „Testa¬ment des Großen Kurfürsten " errungenen Erfolges erprobt . Die
künstlerische Vornehmheit dieses Werkes , der gefällige Aufbaudes Stücks und die energische , lebenswarmc Zeichnung der Ge¬
stalten fesseln immer von neuem . Wie stark diese Faktoren

Amtes der Admiralität , vertreten . Contreadmiral Paschen
ist heute in dieser Eigenschaft vom Kaiser empfangenworden . Das heute ausgegebene ärztliche Bulletin über das
Befinden des Chefs der Admiralität und kommandiren¬
den Admirals Grafen Monts , welches gestern noch zu
großen Besorgnissen Veranlassung bot , lautet : „ Nacht
gut geschlafen . Befinden etwas besser.

" Ihre Majestätender Kaiser und die Kaiserin lassen sich täglich über das
Befinden des Kranken Bericht erstatten .— Am Ende des Jahres 1888 waren nach amtlichen
Ausweisen in den deutschen Münzstätten an Reichs¬
münzen insgesammt ausgeprägt worden , an Goldmün¬
zen : Doppelkronen für 1 724 385 280 Mark , Kronen für476 054 870 Mark , halbe Kronen für 27 969 925 Mark .
Auf Privatrechnung sind von den Goldmünzen für907 377 530 Mark geprägt worden . An Silbermünzen
wurden geprägt : Fünfmarkstücke für 73 641 190 Mark ,
Zweimarkstücke für 104 683 582 Mark , Einmarkstücke für178 990 334 Mark , Fünfzigpfennigstücke für 71 486 552
Mark , Zwanzigpfennigstücke für 35 717 922,80 Mark .An Nickelmünzen : Zwanzigpfennigstücke für 3000 708,20
Mark , Zehnpfennigstücke für 25 116 394,10 Mark , Fünf¬
pfennigstücke für 12 345 010,95 Mark . An Kupfermün¬
zen : Zweipfennigstücke für 6 213 207,44 Mark , Ein¬
pfennigstücke für 4 331525,11 Mark . Von allen diesen
Münzen sind nach Abrechnung der wieder eingezogenen
gegenwärtig noch im Umlaufe : an Goldmünzen für2 226 583 035 Mark , an Silbermünzen für 451494 888
Mark , an Nickelmünzen für 40 461 349,70 Mark und an
Kupfermünzen für 10544 684,81 Mark .— Das „ Wolff 'sche Bureau " theilt die Namen der auf
Apia gefallenen Mannschaften der deutschen Marine mit .Es sind dies die Obermatrosen Tätrow , Pätsch , Tietz ,Peters , Robert Schultz ; der Matrosen Bottin , Witt ,
Rithammel , Redweik , Hildebrandt , Herzfeld , Franz Her¬
furth und des Zimmermannsmaat Goos , sämmtlich von
Sr . Mas . Schiff „ Olga " , sowie des Matrosen Hitzke vom
Kanonenboot „ Eber " .

Oesterreich-Ungarn .
Wien , 10 . Jan . (Tel . ) Der „ Wiener Ztg .

" zufolge erhobder Kaiser den Baron Hübner in den Grafenstand . —
Dem Vernehmen nach beginnen heute unter Vorsitz des
Erzherzogs Albrecht militärische Konferenzen wegen der
durch das neue Repetirgewehr nothwendig gewordenen
Einführung eines neuen Exerzierreglements fürdie Infanterie . — Am Dienstag Nachmittag wurde
die Deputation des Keksholm 'schen Garde - Grena -
dierregiments , die in Wien weilt , um Seine Ma ;e-
stät den Kaiser zu seinem Jnhaberjubiläum zu beglück¬
wünschen , vom Kronprinzen empfangen . Gestern stellten
sich die russischen Militärs Seiner Kaiserlichen Hoheit dem
Erzherzog Wilhelm in dessen Bureau im Reichskriegs¬
ministerium vor . — Aus Pest wird vom gestrigen Tage
gemeldet : Im Klub der liberalen Partei gab es eine
sehr lebhafte Debatte über die Wehrgesetzvorlage .
Julius Horvath verlangte eine Aeußerung der Krone , daßdie ungarische Sprache die Staatssprache Ungarns sei .
Tisza erwiderte , dies sei überflüssig , nachdem alle Aeuße «

wirken , zeigte die lebhafte Aufnahme des Schauspiels bei der
vorgestrigen Aufführung . Das Publikum brachte dem Dichter
eine in unserem Theater ungewöhnliche Huldigung dar , indem
es nach dem vierten Akte des Schauspiels durch minutenlangen
Beifall und verlangende Zurufe den Dichter nölhigte , sich aufder Bübne zu zeigen.

Herr Prasch zeichnete sich in der Darstellung des Kurfürsten
Friedrich durch beredtes Spiel und schönen Vortrag der dich '
terischen Worte aus . Seiner Darstellung war ein edler Zug
eigen , der die anfängliche Unentschlossenheit und Unthätigkcit des
von schweren Sorgen bedrückten Kurfürsten adelte . Auch dem
veränderten Wesen des Kurfürsten , seiner erwachten Thatkraft
und Energie wurde der Darsteller durch warmen Gefühlsaus¬druck und männliche Festigkeit des Auftretens gerecht. Wiederholt
wurde dem Künstler bei offener Scene lebhafter Beifall zu Theil -
Frau Kachel - Bender bot als Dorothea gleichfalls eine vor¬
treffliche Leistung . Sie brachte die düstere Grundstimmung der
Rolle in ihrem stets natürlichen und wohldurchdachten Spiele
charakteristisch zum Ausdruck , aber sie blieb auch den Scenen , in
denen die Eisrinde um das Herz der verschlossenen stolzen Frau
schmilzt und das Herbe und Schroffe in der Natur Dorothea 's
sich löst , nichts schuldig . Wenn eine Darstellerin mit stärkerem
Organ vielleicht im Stande gewesen wäre , einigen Momenten
der Rolle noch mehr Nachdruck zu verschaffen, so ließ die Künst¬
lerin doch bei der Wahrheit und Würde ihrer Darstellung in
keiner Richtung hin etwas vermissen. Fräulein Bruch gab die
Rolle der Sofie Charlotte in feiner und sorgfältiger Ausarbei¬
tung . Nicht in tadellos scharfer Prägung gab Fräulein Honig
den Charakterkopf der Luise Charlotte wieder ; auch vermied sie
in der großen Scene mit der verwitweten Kurfürstin nicht gewisse
unschöne Bewegungen , obgleich sie sich bemühte , durch bewegtesund beseeltes Spiel diesen schwierigen Auftritt zur Geltung zubringen . Der Pfalzgraf des Herrn Bass erm a n n war eine
stattliche Erscheinung , auch der kecke, feurige Liebhaber der schönen
Luise Charlotte , der sich die Braut mit einem kühnen Handstreicheerobert , kam zu seinem Rechte. Nur hat der Darsteller sich noch

/



rungen der Regierung mit Zustimmung der Krone er¬

folgt sind. Wenn die Partei gegen 8 14 stimmen wolle ,
so möge dies in genügender Zahl geschehen. Die Re¬

gierung , deren solidarisches Werk die Wehrvorlage ist,
müßte dann die Konsequenzen daraus ziehen . Minister
Fejervary führte aus , daß nur wenige Freiwillige werden

zwei Jahre dienen müssen.
— Aus Pest wird geschrieben : „ Unterrichtsminister Graf Csaky

hat durch seinen jüngsten Erlaß wegen eingehenderer Pflege
der deutschen Sprache und Literatur in den Mittel '

schulen des Landes allen Kennern und unbefangenen Beurtheilern
der Sachlage aus der Seele gesprochen . Wie sehr diese Sprachen¬
verordnung dem allseitig empfundenen Bedürfnisse entspricht , zeigt
die überaus willfährige Anerkennung , welcher sich das bezügliche
Vorgehen des Ministers bei den Organen der diesseitigen Presse
durchgehends erfreut . Es mag hier der rechte Anlaß sein , daran

zu erinnern , daß Graf Csaku seine langjährige erfolgreiche Ver¬
waltungslaufbahn in der Zips , also inmitten einer deutschsprachi¬
gen Bedölkerung zurückgclegt hat , und daß seine Hinneigung
zum Deutschthum seiner Ernennung zum Unterrichtsminister
nicht nur nicht im Wege stand , sondern ihr vielleicht sogar Vor¬
schub geleistet hat . Unter diesem Gesichtspunkt hat denn auch
sein Svrachencrlaß nichts Uebcrraschcndes an sich . Von der per '

sönlichen Seite abgesehen , findet die Maßregel ihre sachliche Be¬
gründung in dem ungarischen Mittelschulgcsetz , welches den deut¬
schen Sprach - und Litcraturunterrricht für sämmtliche Mittel¬
schulen des Landes als obligaten Lebrgegenstand vorschreibt . Die
Sprachcnverordnung des Grafen Csaky will nur gewissenhaft
dafür sorgen , daß das bestehende Gesetz auch im praktischen
Leben zu seiner vollen Geltung gelange . Die Schaffung dieses
Gesetzes wird ein unvergängliches Verdienst des Heimgegangenen
Trefort bleiben , gleichwie die Durchführung und die Ueber-
« achung dem Grafen Csaky ein ruhmreiches Blatt in der Kul¬
turgeschichte seines Vaterlandes für alle Zeiten sichert. Die
Sprachenverordnung wäre gewiß noch vor oder doch zu Beginn
des Schuljahres erslossen , wenn das Unterrichtsportcfcuille nicht
gerade um diese Zeit verwaist gewesen wäre . Graf Csaky hat
sein Portefeuille schon nach Eröffnung des Schuljahres über¬
nommen , seine jüngste Verordnung . die übrigens ihre Wirkung
auch in diesem Untcrrichtsjahr zu entfalten reichlich Zeit und
Gelegenheit finden wird , ist daher eine seiner ersten bedeutenderen
Amtshandlungen , die seiner kulturpolitischen Richtung in unserem
öffentlichen Leben ihr charakteristisches Gevräge verleiht . Der
Sprachenvcrordnung des Grasen Csaky wird freilich auch die
Unbill chauvinistischer Verunglimpfung nicht erspart bleiben .
Allein unser neuer Unterrichtsminister ist ein Staatsmann von
stark ausgeprägter individueller Selbständigkeit , und an seinen
geklärten politischen Grundsätzen wird das Treiben der chauvi¬
nistischen Opposition seinen Meister finden . Vollends sinnlos ist
es gar , die Sprachenvcrordnung des Unterrichtsministers ihres
rein kulturpolitischen Charakters entkleiden und mit dem neuen
Wehrgesetz in Beziehung bringen zu wollen , welches mit dem
Wirkungsgebiet des UnterrichtsministcrS gar nichts zu schaffen
hat . Die staatsmännische Persönlichkeit und amtliche Vergangen¬
heit des Grafen Csaky lassen seine Sprachenverordnung aus
ihren eigenen Erwägungen heraus sehr gut verständlich erschei¬
nen . Erst vor kurzem haben sich hervorragende Oppositions¬
führer , so Graf Aurel Dessewffy und der auf den Bänken der
äußc . sten Linken sitzende Deputirte Helfy im Finanzausschüsse
für eine intensivere Wege der deutschen Sprache in unseren
Mittelschulen ausgesprochen . In der Tbat steht der damit ver¬
bundene Bildungszweck viel zu hoch , um zu kleinlicher oppositio¬
neller Agitationsmache herabgewürdigt werden zu können .

"

Niederlande .
Amsterdam , 9 . Jan . In dem Befinden Sr . Majestät

des Königs ist im Laufe des gestrigen Tages eine
leichte Besserung eingetreten , doch ist der Zustand nach
wie vor ein ernster .

Frankreich .
chfisf Paris , 9 . Jan . General Bou lang er tritt , was

die Pariser Deputirtenwahl betrifft , außerordentlich zu¬
versichtlich auf . Er erklärt nicht nur , daß er auf die Ab¬
haltung von Wähleroersammlungen verzichte , weil er
solche Agitationsmittel „ nicht nöthig " habe , sondern er
soll auch Willens sein , um sein festes Vertrauen in einen
ihm günstigen Wahlausgang zu dokumentiren , sein Man¬
dat für das Norddepartement schon jetzt niederzulegen .
Dem Gesetz entsprechend könnte er sein Mandat für das
Nord ruhig behalten , bis die Wähler des Seine -De¬
partements gesprochen haben , und müßte sich erst dann

immer davor zu hüten , daß er in der raschen Rede nicht
in eine unschöne breite Aussprache mancher Diphthonge fällt .
Eine kraftvolle , warm empfundene Darstellung war der
Derffling des Herrn Lange ; namentlich die Rede des
alten Feldmarschalls zum Kurfürsten , in welcher der Hel¬
dengeist Derfflings in so knappen und markigen Worten sich
ausfprichl , kam völlig im Geiste der Rolle zu Gehör . Eine
wohlerwogene schauspielerische Figur war der Dunkelmann des
Herrn Wassermann ; besondere Erwähnung verdient die
charakteristische Maske , in welcher der Darsteller die Rolle spielte .
Ferner ist der Friedeborn des Herrn Morgenweg mit Anerken¬
nung zu erwähnen . Herr Schilling wurde dem Ungestümen
der leidenschaftlichen Natur Philipp Wilhelms gerecht , aber wir
meinen , daß die Gestalt des jugendlichen Markgraf , bei dem
schließlich doch der bessere Tbeil seines Wesens zum Durchbruch
kommt , etwas sympathischer und lichter gehalten werden sollte .
Eine sehr hübsche Figur spielte der Markgraf Albrecht Friedrich
des Fräulein Engelhardt . Die Schwierigkeit der Rolle für
die Darstellerin liegt namentlich darin , daß die letztere größtcu -
theils unbeschäftigt auf der Bühne steht und dem älteren Bruder
Albrecht Friedrichs das Wort lassen muß . Fräulein Engelhardt
verschaffte durch ein angemessenes stummes Spiel der Rolle einen
größeren Antheil an den Vorgängen auf der Bühne . Korrekt
lösten die Herren W . Beyer ( Graf Dohna ) und KÜrner
(Hofmarschall » . Cramm ) ihre sekundären Aufgaben . Von den
Gesandten am brandcnburgischen Hofe machten der Graf Stern -

berg des Herrn Mark und »er Gravelle des Herrn Harlacher
einen glaubhaften Eindruck ; der Bielinsky hätte dagegen etwas
verbindlicher auflreten können , dem sonst verdienstvollen Dar¬

steller lag , wie es schien , der Kroat aus „ Wallensteins Lager "

noch einigermaßen in den Gliedern . Nicht unerwähnt darf schließ¬
lich die sorgsame geschmackvolle Einrichtung des Schauspiels
durch Herrn Direktor Hancke bleibeu .

im Falle seiner Wahl entscheiden , ob er Deputirter des
Nord bleiben oder das Pariser Mandat annehmen will .
Seine Großsprechereien sind jedoch zum Theil wohl da¬
rauf zurückzuführen , daß der General aus der Noth eine
Tugend macht . In den Wählerversammlungen dürften
die Wortführer des Boulangismus in einige Verlegenheit
gerathen , da Alles , was die Freunde Boulangers zur Er¬
läuterung seines Programms sagen können , entweder bei
den Republikanern oder den Royalisten Anstoß erregen
müßte ; die Republik kann Boulanger nicht verläugnen ,
und zu nachdrücklich seine republikanischen Gesinnungen
zu betonen , ist für ihn auch nicht rathfam , da die Roya¬
listen ihm ohnedies mißtrauen und deßhalb auch von einem
förmlichen Parteibeschlüsse zu Gunsten der Kandidatur
Boulangers abgesehen . Auch die Mandatsniederlegung
Boulangers würde keine ganz freiwillige sein , denn ein
Theil der Wähler scheint nicht geneigt , für einen Kandi¬
daten zu stimmen , der schon der Kammer angehört , und
die Wahlbetheiligung wird jedenfalls eine stärkere sein,
wenn es sich bei der Abstimmung darum handelt , ob
Boulanger wieder einen Sitz in der Kammer erhalten hat
oder nicht , als wenn die Frage so steht , ob ihm ein
zweites Mandat angeboten werden soll . Selbst in dem
Falle einer Niederlage bei der Pariser Wahl riskirt Bou¬
langer mit der Niederlegung des ihm von den Wählern
des Norddepartements übertragenen Mandates nichts ,
denn die wiederholte Wahl im Nord hat gezeigt , daß der
General dort eine sichere Majorität besitzt, die ihm wohl
auch bei einer erneuten Wahl in diesem Departement treu
bleiben würde .

Pari - , 9 . Jan . Heute , am Todestage Napo¬
leons III . , fand zum Jahresgedächtniß eine Messe in
der Kirche Saint -Augustin statt ; eS waren nur gegen 600
Personen anwesend . — Die „ Agentur Havas " erklärt ,
die Unternehmer der Culebra - Sektion des Panama¬
kanals hätten mitgetheilt , daß sie nicht, wie behauptet
worden , übertriebene Forderungen gestellt hätten . Ihre
Pflicht sei, die Arbeiten auf ihre Kosten bis zum 15 . Febr .
fortzuführen , so daß man nach Maßgabe der Lage seine
Maßregeln treffen könne.

Italien .
Rom , 9 . Jan . Der Kriegsminister . General Bertolä -

Viala erhob gegen die „Gazetta di Venezia " und gegen
andere Zeitungen , weil dieselben über ein Gespräch be¬
richteten , worin der zur Disposition gestellte General und
Deputirte Mattei schwere Anklagen gegen die obersten
Militärbehörden erhob , die Verleumdungsklage . Der
Unterstaatssekretär im Kriegsministerium , General Cor -
vetto , leitete ebenfalls gegen einige Zeitungen , welche
gegen ihn in dieser Angelegenheit Beschuldigungen er¬
hoben , einen Prozeß ein .

Großbritannien .
London , 9 . Jan . Der Handelsausweis für den

Monat Dezember ist weniger günstig , als der¬

jenige der vorhergehenden Monate des abgelaufenen
Jahres . Die Einfuhr im Betrage von Lst . 37 940 625

hat zwar gegen den gleichen Monat des vorhergehenden
Jahres um Lst . 3 766 652 oder 11 Proz . zugenommen ,
aber die Ausfuhr im Werthe von Lst . 18 814 209 zeigt ,
verglichen mit der des gleichen Monats in 4887 , eine
Abnahme von Lst. 1571255 oder 7 ' / , Proz . ' Für das

verflossene Jahr sind die Ziffern befriedigend . Die Ein¬

fuhr hat , verglichen mit 1887 , um Lst. 24 647 015 und
die Ausfuhr um Lst . 12 319 751 zugenommen . Die Aus¬

fuhr repräsentirt pro 1888 einen Gesammtwerth von
Lst . 233 733 937 , während der Einfuhrwerth sich auf
Lst . 386 582 026 beziffert . An der Abnahme der Aus¬

fuhr im Dezember sind hauptsächlich Garne und Textil¬
fabrikate , sowie Brodstoffe , Getränke und Metalle be¬

theiligt , während Rohstoffe und Maschinen eine Zunahme
aufweisen . Die Zunahme in der Einfuhr im Dezember
ist am bedeutendsten in Rohstoffen für Textilfabrikate .
Nur Chemikalien zeigen eine Abnahme . — Wie dem

„Manchester Courier " gemeldet wird , soll die Persönliche
Sicherheit des Generalsekretärs für Irland , Balfour ,
ernstlich gefährdet sein . Einige verwegene Mitglieder des

Geheimbundes der sogenannten „Unbesieglichen " planen
angeblich einen Mordanschlag auf die Person Balfours ,
aus Rache wegen der jüngst mit vieler Härte vollzogenen
Pächterausweisungen in der Grafschaft Donegal und ander¬
wärts . Vorsichtsmaßregeln sind zum Schutze der Person
des Ministers ergriffen worden . — Der Unterstaatssekretär
für auswärtige Angelegenheiten , Sir James Fergusson ,
hielt vorgestern in Ayr eine Rede , worin er mit Bezug
auf die Wirren am Nyassa (Mittelafrika ) bemerkte, daß
die Regierung die britischen Interessen daselbst durchaus
nicht vernachlässige , wie in gewissen Kreisen geglaubt
werde . Die Regierung würde darauf bestehen , daß der

Zambesi ein offener Wasserweg bleibe , und sie würde

irgend eine Macht (es ist Portugal gemeint ), welche in

diesem Himmelsstriche bislang nicht Souveränetäts - oder
Protektoratsrechte ausgeübt habe , daran verhindern , bri¬

tische Staatsangehörige zu behelligen , und nicht verfehlen ,
letztere zu unterstützen durch alle die gehörigen Mittel ,
welche in den Hilfsquellen der Diplomatie zu finden sind,
sowie auch mit der Macht eines großen Reiches . Schließ¬
lich vertheidigte der Redner die Mitwirkung Großbri¬
tanniens an der Unterdrückung des Sklavenhandels an der

Ostküste von Afrika . Das von der Regierung eingeschla¬
gene Verfahren werde die Interessen der Britisch -Ostafri¬
kanischen Gesellschaft nicht beeinträchtigen und man könne

zuversichtlich erwarten , daß in nicht ferner Zukunft dem

Handel und der Civilisation in Afrika ein bedeutender
Anstoß werde gegeben werden .

Rußland .
St . Petersburg , 5 . Jan . Vor einiger Zeit theilten

wir einen Petersburger Artikel der „Politischen Kor¬
respondenz " mit , in welchem versichert wurde , daß der
Tolstoi ' sche Entwurf einer Verwaltungsreform
so gut wie bei Seite gelegt worden sei . Diese Meldung
wird jetzt dem Wiener „ Fremdenblatt " in einer Zuschrift
aus Petersburg bestätigt . Man berichtet dem Wiener
Blatt Folgendes :

„ Der vom Grafen Tolstoi ausgcarbcitetc Entwurf einer Ver¬
waltungsreform für Rußland scheint nunmehr alle Aussicht auf
Annahme seitens des ReichsratheS cndgiltig verloren zu haben .
Die Opposition , welche sich in dieser Körperschaft vom Anfang
au gegen den Tolstsi 'schcn Entwurf geltend machte , accentuirt
sich täglich schärfer , wozu begreisticherweisc nicht wenig die wobl -
gegründete Ueberzeugung beiträgt , daß an maßgebender Stelle
zur Zeit eine ausgesprochene Abneigung gegen Aendcrungcn des
augenblicklichen Zustandes der Dinge in rückläufiger Richtung
besteht- Die jüngste Reise der Kaiserfamilic und deren trauriger
Zwischenfall haben nicht nur einen tiefen seelischen Eindruck auf
den Czaren hinterlafsen , sondern ihn auch , wie man versichert ,
von der Unersprießlichkcit reaktionärer Maßnahmen bei Bevölke¬
rungen überzeugt , deren Loyalität und ungekünstelte Anhänglich¬
keit sich bei jedem Schritte der kaiserlichen Familie kundgab .
Einzig auf Rücksichten für den verdienten Staatsmann ist eS
daher zurückzuführen , daß sein Entwurf nicht sang - und klanglos
zu den Akten gelegt wird . Die endgiltige Debatte über denselben
ist auf den Monat März l . I . angcsetzt worden ; sie dürfte aber
kaum mehr als ein farmellcr Vorgang werden , umsomehr , als
Graf Tolstei in Folge seine- ungünstigen Gesundheitszustandes
kaum in der Lage sein dürfte , erfolgreich für sein Werk ein¬
zutreten .

"

Reval , 9 . Jan . Der ehemalige Stadthauptmann von
Reval , Greiffenhagen , welcher wegen Nichterfüllung
der Verordnung über den Gebrauch der russischen Sprache
auf Befehl des Kaisers vom Amte entfernt , vom estlän -
dischen Oberlandesgerichte jedoch freigesprochen worden
war , ist nunmehr vom Senate zur Dienstnusschließung
verurtheilt worden .

Serbien .
Belgrad , 9 . Jan . In hiesigen unterrichteten Kreisen

besitzt man noch keinen bestimmten Anhaltspunkt , wie
lange die Geschäftsführung durch das Kabinet Chri -

stisch dauern und zu welchem Zeitpunkte die Bildung
eines neuen Kabinets erfolgen soll ; man weiß nur im
Allgemeinen , daß an maßgebender Stelle für den durch
die Entschließung des Königs Milan geschaffenen , provi¬
sorischen Zustand der Dinge „einige Wochen " in Aus¬
sicht genommen sind.

Nsten .
Bombay , 10 . Jan . (Tel .) Nach einerMeldungdesReuter '-

schen Bureaus jschoß ein Sepoy der Herater Infanterie
auf den Emir Abdharrahman während einer Truppen¬
parade in Mazarecherif . Der Emir blieb unverletzt , der
Sepoy wurde sofort niedergehauen .

Zeitungsstimmen .
Die „Elberfeldcr Zeitung " berichtet über Vorgänge

im sozialdemokratischen Lager : „ In den verschiedenen sozial¬
demokratischen Bereinigungen herrscht gegenwärtig eine außer¬
ordentliche Regsamkeit . Neben den Vorbereitungen zu größere «
Lohnkämpfcn , welche im Frühjahr von verschiedenen Gewerke «
möglichst gleichzeitig in einer Reihe größerer Orte begonnen wer¬
den sollen , haben Kongreffe getagt und stehen andere bevor , auf
denen besonders die Organisation - frage in neuen Fluß gebracht
werden soll . Schon seit längerer Zeit war in der Presse lebhaft
hin - und hergestritten , was unter den gegenwärtigen Umständen
zweckmäßiger sei , Centraiisationen oder Lokalvercine . Grund¬

sätzlich erklären sich alle Stimmen für zentrale Verbände ; ein
Theil aber , unter literarischer Führung des vom großen Maurer¬
streik in Berlin her bekannten und von hier ausgewiesenen Rc -

gierungsbaumeisters a . D . Keßler , will mit Rücksicht auf die
den centralen Ausschüssen , Kommissionen und Verbänden drohende
Auflösungsgefahr , welche sich namentlich auS ei«em neueren Er¬
kenntnis des Reichsgerichts ergibt , die lokalen Fach - und Branchen¬
organisationen bevorzugt und ausgebildet sehen. Während der
Metallarbeitcrkongreß in Weimar sich diesen Warnungen und
Rathschlägen anschloß und daher „ zur Zät " von Centralisationen
Abstand nahm , sprach sich der Tischlerkongreß in Braunschwei ,
dahin aus , daß nur da , wo der Anschluß an den bestehenden
Centralverband , dessen Verbandsstcllen in den einzelnen Orten
vielfach unterdrückt worden sind, unmöglich sei, auf Gründung
von starken Lokalvereinen hingcwirkt werden solle . Die Maurer
waren seit dem Berliner Maurerstreik 1885 und der Unterdrückung
des s. Z . von Keßler redigirten „Bauhandwerkers " in Folge von
Rivalitäten zwischen Berlin und Hamburg in zwei nahezu gleich
starke Theilc gespalten . Auf einer Zusammenkunft der leitenden
Geister in Bremen am 2 . d - ist der Zwiespalt ausgeglichen und
beschlossen worden , mit vereinten Kräften den für tue Zeit um
Ostern d . I . in Aussicht genommenen Kongreß zu betreiben .
Für dieselbe Zeit bereiten auch die Tabaksarbeiter unter Führung
von Meister Hannover und Hamburger Genossen einen großen
Kongreß vor . Schließlich sei noch auf die große Rührigkeit der
Vorstände der centralisirten Hitfskaffen verwiesen , welche eifrig
Material sammeln , um die freien Kassen gegen die erwartete
Krankenkaffennovellc zu schützen, und die gleichfalls einen Kon¬

greß einberufen haben .
"

Aus einem Berliner Briefe der „ Politischen Korre¬
spondenz " gibt ein Telegramm des Wolff ' schcn Bureaus aus
Wien folgenden Auszug : Der Brief stellt fest , daß die Unter¬

redung Bazaines mit Major v . Deines sich nur auf die Armee

des Prinzen Friedrich Karl , nicht aber die des Kronprinzen be¬

zogen habe . Indem nun Morier in seiner Anfrage bei Bazaine
nur von der Armee des Kronprinzen sprach , habe Bazaine , im

Einklang mit den nackten Thatsachen , wenngleich nicht dooo üäs ,
eine derartige Unterredung mit Major v . Deines leugnen können ;
denn dasjenige , worüber Morier angefragt , habe Bazaine tbat -

sächlich nicht gesagt , ähnliches habe auch die „ Kölnische Zeitung "

nie behauptet , so daß Moriers Berufung auf Bazaines Brief

den durch die „ Kölnische Zeitung " festgestelltcn Thatbestand un¬

berührt lasse. Hätte Morier in dem Briefe an Graf Herbert

Bißmarck eine höfliche Bitte ausgesprochen , so würde die Ant .
wort des Grafen zwar gleichen Inhalt , aber andere Form er,
kalten haben . Hoffentlich habe Morier die erforderliche Autori «

sation zur Veröffentlichung des Briefes des Grafen Herbert Bis¬

marck besessen. Die einmüthige Parteinahme der englischen Presse

für Morier entspreche übrigens der keineswegs unschönen engli -



scheu Tradition , stets für daS eigene Land, sei es im Recht oder
Unrecht , einzutreten. Desto betrübender sei der Eindruck ,enes
Thciles der deutschen Presse , der sich stets auf die -Seite des
Auslandes stelle.

Grotzherzogthum Baden .
Karlsruhe , den 10. Januar .

» (DaS . Verordnungsblatt der Generaldirekkion
» er Großh . Badischen Staatseisenbahnen ) Nr . 1
enthält eine allgemeine Verfügung bctr- das Betriebsreglement
»es Vereins deutscher Eisenbahnverwaltungen und sonstige Bekannt¬
machungen betr . die Bormerkungsliste für Billctausgeberstellen,
Stellcnausschreiben. die Freikartenliste, den komdinirbaren Verems-
Rundreiseverkehr. die Desinfektion der Wagen , die Wagen der
Bödelrdadn, die Leihwagen der König! . Eisenbahndirektwn Köln
( rechtsrheinisch ) und die Statistik des WagenverkehrS.

» (Spende .) Der Kinderpflege in der Durlacherstraße 32
wurde von Ihrer Großh . Hoheit der Prinzessin Elisa¬
beth von Baden eine Gabe von 40 M . zugcwendet .

s (Jahresversammlung des Allgemeinen Evang .-
Protest - Missionsvereins .) Am Montag , den 14. ds.
Mts , findet um 3 Uhr Mittag « im Palmaarten hier die Jahres -
Versammlung des unter dem Protektorate Seiner Königl . Hoheit»es Großherzogs von Weimar stehenden » Allg. Evang .-Protest.
Missionsvereins " statt. Der Karlsruher Ortsverein hielt am
letzten Sonntag Mittags 4 Uhr in der Kleinen Kirche hier sein
Jahrcsfest . Nach altem Herkommen ist ja das Epiphanien - oder
Dreikönigsfest dem Gedenken der Hcidcnmission gewidmet. Die
Kirche war von einer alle Stände umfassenden zahlreichen Ge¬
meinde erfüllt und die Feier dehnte sich nickt über fünfviertelStunden aus . Erhebend waren die einleitende kräftige Begrüßung
durch Geh. Kirchenrath Or. Schcllcnberg , die feinsinnige,au« warmer Innerlichkeit hervorgehende Festpredigt des Stadt¬
pfarrers Schmitthenner von Ncckarbischofsheim und der ebenso
klare und übersichtliche als inhaltrciche Jahresbericht des Prof .Tkoma von hier . Der Verein hat sich die asiatischen Kultur¬
völker Asiens , insbesondere Japan als Misstonsgebiet ersehenund es hat sich ihm bereits eine erfreuliche Aussicht aus bleibende
und tiefgreifende Erfolge eröffnet . Der Karlsruher Ortsvereinhat im letzten Jahre 378 W . gesammelt: eine Summe , der im
Hinblick auf die große Aufgabe des Vereins eine starke Ver¬
mehrung zu wünschen wäre.

(Vortrag .) Im großen Rathhaussaalc sprach gesternAbend auf Veranlassung des Kaufmännischen Vereins vor sehr
zahlreichem Auditorium Herr Otto Roquette aus Darmstadtüber das Thema . Das Zeitalter der Empfindsamkeit". Wir
werden in das 18. Jahrhundert zurückgeführt, wo sich insbeson¬dere auf dem Gebiete der Literatur ein neuer Geist , eine ganzneue Schreibweise einzubürgern begann. Wie war man in
Deutschland anfänglich überrascht, als Klopstock mit seinem Epos
„Messias " hervortrat , um den Autor dann in seinem Werke als
solchen für die Dichtung in Anspruch zu nehmen . Welche Füllevon Empfindungen Klopstock in seine Werke legte , verstandRedner an treffend gewählten Stellen aus denselben dem Hörervorzuführen. Aehnliche Strömungen traten in England undFrankreich zu Tage . Fast um dieselbe Zeit als Klopstock seinen„Messias" herauszugeben begann , nur 2 Jahre später , rief inEngland Richardson mit seinen Werken , der Redner nannte be¬sonders „Clarissa"

, die Bewunderung seiner Zeitgenossen hervor,nicht als ob er der am meisten begabte Schriftsteller gewesenwäre , vielmehr war es auch hier die Darstellungsweist , die vonsich reden machte . In Frankreich war cs Jean Jacques Rousseau,der der neuen Richtung huldigte, Redner erinnerte hier an dessennaueelltz LeloH -io " , in der der Dichter allerdings der Em¬pfindsamkeit seinen Zoll in reichem Maße spendete . Bei unsin Deutschland kann jedoch nicht von jenem „ Zeitalter der Em¬pfindsamkeit " gesprochen werden , ohne unseres DichtermeistersGoethe zu gedenken, und hat eS auch hier der Redner verstanden,mit dem Vortrag einzelner Stellen aus seinen Werken die Eigen¬art desselben , vornehmlich in der Darstellung der innersten Em¬pfindungen des Menschen in bestem Lichte erscheinen zu lassen .Wenn wir so den Vortrag des Redners , was seine innere undäußere Ausarbeitung anbetrifft , in jeder Beziehung als eineformvollendete Leistung bezeichnen müssen , so wollen wir dochnicht unterlassen , unsere Ansicht dahin zu äußern , daß der Er¬folg ein noch größerer gewesen wäre — ob der Redner von allenAnwesenden immer gehört werden konnte , möchten wir bezweifeln —,wenn der Vortragende sich etwas lauteren Sprechens befleißigthätte. Am Schluß seines Vortrags erntete der Redner reichenBeifall .
» (Der Uebcrsicht der Ergebnisse des Heeres -Ergänzungsgsgeschäftes für das Jabr 1 887 ) ,wie sie dem Reichstage zugegangen ist, entnehmen wir folgende ,das vierzehnte Armeecorps betreffende Angaben . Inden alphabetischen und Restantcnlisten werden geführt 20 02020jährige, 14 440 21jährige, 9 769 22jährige und 3905 ält re,zusammen 43 134 ; davon sind als unermittelt in den Restanten-listen s209 geführt , 4 084 sind ohne Entschuldigung ausgeblieben.8736 anderwärts gestellungspflichtig geworden, 17856 wurdenzurückg -stellt , 27 ausgeschlossen , 1937 ausgemustcrt , 3546 derErsatzrescrve 1. Klasse und 1866 jener H. Klasse überwiesen ;ausgehoben wurden 5 676 ( für das Heer 5 573, für die Flotte 103) ,überzählig geblieben sind 602 und 595 sind freiwillig eingetreten.Wegen unerlaubter Auswanderung wurden 628 verurtheilt und353 stehen noch in Untersuchung.

( 1 lDer Verein Karlsruher Wirthe ) hielt gestin der Brauerei Fels in der Blumenstraße seine , bisher alle zJahre übliche, Generalversammlung ab , bei deren Eröffnungerste Vorstand, Herr Fritz Glaßner , die Kollegen darauf kwres , wie wohl bald die Frage zu erörtern sei, ob der Verein tSüddeutschenGastwirthsverband oder dem Bad . Verband — lbr zu beiden — den Rücken wenden solle . Aus t""k Vereinsthätigkeit Heden wir hervor, daß die )durfmßfrage neuer Wirthschaften und der Flaschenbierhandel flgesetzt den Verein wie seinen Vorstand beschäftigten . Zuniteren Frage wurde mitgetheilt , daß dieselbe demnächstBurgeiausschuß beschäftigen werde . Nachden Berichten desKassibelauft sich der Kassenbestand nach Ausgleich von Einnahvund Ausgaben auf 276 M . 08 Pf . Die Mitgliederzahl betr23. Aus den weiteren Verhandlungen, die sich mit der Abänung der Statuten befaßten , sei hier mitgetheilt , daß die UmNutzung an die Hinterbliebenen eines Mitgliedes im Sterbe !rm Betrag von 100 M . künftig erst nach dreijähriger Mitglinyast gezahlt werden soll , während dieselbe bisher schon nfahren gewährt wurde. Bei den zum Schluß vorgenommciWah^ n wurde , da der bisherige erste Vorstand, Herr Glaßnlemc Wiederwahl ablehutc, als erster Vorstand Herr Rösch

wählt , zweiter Vorstand wurde Herr Weber (Kaiserhof), KassierHerr Blinzig und als Schriftführer wurden die HerrenWolfmüller und Kallenbach gewählt.
*»* Schwetzingen , 9 . Jan . (Das Geburtsfest SeinerMajestät des Kaisers Wilhelm ) wird auch in unsererStadt in feierlicher Weise begangen werden . Es wird zu Ehrendes Tages ein großes, allgemeines Bankett veranstaltet werden,an dem sich auch die hiesigen Vereine bctheiligen werden.
7 . Konstanz , 9 Jan . (Erdstoß . — Theater . — Vor¬träge . ) Ueber die Wirkungen des vorgestern hier stattgehabtenErdbebens seien noch einige Episoden nachgetragen. Ein Leser ,der ruhig vor seinem Pulte saß , wurde vom Stuhle geworfen ,viele Leute sprangen todesbleich aus den Häusern mit dem Ge¬danken , daß der Dachstuhl über ihnen cingestürzt sei , anderewieder , die in Parterrewohnungen saßen, hatten daS Gefühl , alsob eine Pulverexplosion im Keller stattgefunden habe: an denWänden hängende Gegenstände sielen herab ; in der Güterhalleschwankten die Laternen bin und her und die Schirbetbüren raffeltenin ihren Leitsckicncn wie von kräftiger Hand geschüttelt und an¬deres mehr . Zugleich mit dieser Naturerscheinung erfolgte einplötzlicher Umschlag der Witterung ; von — 5" k . stieg das Ther¬mometer auf Null und gestern sogar auf -s- 1—2° k . . und Schnee,bezw- Regenwetter stellten sich ein . Ueber die genaue Richtungdes Erdstoßes gehen die Wahrnehmungen sehr auseinander - Auchauf der Reichenauund besonders stark in der benachbartenSchweizbis gegen Glarus biu wurde die unheimliche Erderschütterungwahrgenommen. — Auf unserem Stadtthcater , das vom Stadt -rathe auch für die nächste Saison wieder der bewährten künst¬lerischen Leitung des Direktors Oppenheim übertragen wordenist , kommt morgen eine Novität , ein vicraktiges Lustspiel „DieHeirathslustigcn" zur Aufführung. Dasselbe hat einen unsererMitbürger , den Prokurist Fridolin Löffler , 1k. Vorstand deSKaufmännischen Vereins, zum Verfasser. Die Thcaterdirektionhat dieses neue opus des talentvollen Mannes , der schon mehrerekleinere Lustspiele dem genannten Verein zur Aufführung ge¬widmet , äußerst günstig beurtheilt und sich gerne zur Jnscenirungdesselben entschlossen. — Der Berwaltungsrath der Wefsenberg-stiftung veranstaltet auch Heuer einen Chklus von 8 Vorträgen ,die mit dem 2l . Jan . beginnen werden . Als Redner sind ange-zeigt die auswärtigen Herren vr . Riehl , Or. Gothein ,vr . Ducken , sowie unsere Mitbürger Or. Kiefer und vr .Eller .

Verschiedenes .
New -Aork , 10. Jan . sTel.j (Wirbelsturm .) InPennsylvanien wüthete gestern ein furchtbarer Cyclon , »er be¬trächtlichen Schaden anrichtete . Aus Rcuding werden 50 Todes¬fälle gemeldet . In Pittsburg wurde ein im Bau begriffenesGebäude nicdergerissen ; die Trümmer fielen auf die nahestehen¬den Häuser, welche dadurch theilweise zerstört wurden. Bishersollen 28 Personen, von ihnen 4 todt und mehrere schwer verletztaus den Trümmern herausgeschafft worden sein .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Pjc Berlin , 10. Jan . (Privattelegramm . ) An der gestri¬gen Theegesellschaft bei Ihrer Majestät der KaiserinAugusta nahmen Ihre Königlichen Hoheiten der Groß¬herzog und die Großherzogin , sowie der Erbgroßherzogund die Erbgroßherzsgin von Baden theil. Heute stat¬teten der Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin demneuen Museum einen längeren Besuch ab.
Berlin , 10. Jan . Der Reichstag beschloß, das Man¬dat des zum Minister des Königlichen Hauses ernanntenAbg . v . Wedell-Piesdorf als nicht erloschen zu erklären .Betreffs der Wahl des Abgeordneten Götz ( 13. sächs.Wahlkreis , nat . -lib. ) protestirte Singer in längerer Aus¬führung gegen die verschiedenen Vorkommnisse in dem be¬treffenden Wahlkreis, speziell gegen die Betheiligung derKriegervereine an der Wahlbewegung . Der Kgl . sächsischeBundesbevollmächtigte , Oberstlieutenant v . Schlieben, tratfür das korrekte Verhalten der Kriegervereine ein, die sichmit der Politik nicht beschäftigen.Rickert widersprach dieser Behauptung und warf denKriegervereinen starke Wahlagitation vor ; er ging aufeinzelne Punkte des Protestes näher ein . Der Königl.sächsische Bundesbevollmächtigte Gras Hohenthal bestritt.

daß eine unberechtigte politische Thätigkeit der Krieger¬vereine vorliege ; das Auftreten der letzteren gegen die
Sozialisten könne man nicht als eine gesetzwidrige Politik
hinstellen . Zeitz (nat .-lib .) führt aus , wenn die Krieger -
vereine Front gegen die Sozialisten machten, so haltensie nur an ihrem obersten Grundsätze: Treue gegenKaiser und Reich, fest .

Abg . Vciel (nat. -lib .) rechtfertigt das Vorgehen der
Kommission. Träger findet das Verhalten der sächsischenRegierung ungerechtfertigt, welche in einem öffentlichenErlaß gelegentlich des Kampfes um das Septennat er¬klärt habe , es handle sich nicht um eine siebenjährigeDienstzeit , sondern um eine siebenjährige Bewilligung.Staatsminister v . Boetticher erwidert, daß er sich aus
zwingenden Gründen veranlaßt sah , eine Richtigstellungder damals verbreiteten Gerüchte, als handle es sich umeine siebenjährige Dienstpflicht, selbst in der Presse vor -
zunchmen. Wenn einzelne Regierungen dies amtlich ge-
than , sei dies nur ein löbliches Vorgehen , jenen erdich¬teten Gerüchten gegenüber aber keine unberechtigte Politik.

D Berlin . 10. Jan. (Privattelegramm . ) Im Reichs¬tage verlautete heute mit Bestimmtheit, daß der Reichs¬kanzler Fürst Bismarck Mittags von Friedrichsruh nachBerlin abgereist sei .
Pst Berlin , 10. Jan. (Privattelegramm . ) Aus Breslaumeldet man hiesigen Blättern, daß die dort lebendenPolen einen eigenen Kandidaten für die Ersatzwahl zumReichstage aufstellen wollen .
^ Stuttgart, 10. Jan. (Privattelegramm .) Bei den

Landtagswahlen verlor die Opposition Stuttgart , Back¬nang . Maulbronn, Neckarsulm, Riedlingen und Sulz.Dagegen wurden die Demokraten Haußmann in Balingenund Bleyer in Neuenbürg gewählt. Or . Beutter unterlag.
Paris , 10. Jan . Der Marineminister Krantz theiltedem heutigen Mimsterrathe ein Telegramm des Gouver¬neurs von Obock mit , worin gemeldet wird , daß derGouverneur mit dem Kommandanten des französischenSchiffes „ Meteore "

übereingekommen sei, Maßregelngegen die Unterdrückung des Sklavenhandels zu treffen .

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe.

Grotzhrrzoglrches Hostheaker.
Freitag . 11. Jan . 7. Ab .-Vorst . Zum erstenmale wicder-b,lt : „In der Singakademie ", Genrebild in 1 Akt von HanSOlden . „Die Schleichhändler ", Schwank in 4 Akten von vr .Ernst Raupach- Neue Bearbeitung. Anfang ' /-7 Uhr.Sonntag , 13 Jan . 1 . Vorst , außer Abonnement- Neu ein-fludirt : „Rienzi , der letzte der Tribunen "

, große tragische Operin 5 Aufzügen »sn Richard Wagner . Anfang 6 Uhr.
^ »itrrtrrniinuzrirflirn .

Karlsruhe . Auszug aus dem Standrsbuch-Negikrr.Geburten . 3 . Jan . Jakob Heinrich . V . : Jakob Dörr ,Schmred- — 5. Jan . August Ludwig , B - : Philipp Welckcr ,Sattlermelster - — 6. Jan . Frieda Theresia , B . : Karl Herz,Fabrikarbeiter . — 8. Jan . Wilhelmine Karolinc, V . : KarlFrdr . Kautzmann, Eiscnbahnarbcitcr. *
Eheschließung . 10. Jan . ReinholdEberlin vonWaibstadt ,Schreinermeistcr hier, mit Josefina Hüttisck von hier .Todesfälle . 8 Jan . Karola , 4 M . 27 Tg . V . : Aug .Erb . Schlosser. — Franz Binncr . Ebem . , Hauptmann a . D . ,74 I . ^ 9 . Jan . Karl , 8 M . 12 Tg . , V . : Eduard Teubncr ,Fmanzassistent-

Wittrruilgsbeolmchtimzrn der Mrtrorot . Station Karlsruhe .
Januar

!
Therm .
in 0.

Absol.
Zeucht .

Aeiattv «
Zeuchttg»

m «hg
Wind . Himmel .9 . Nachts 9 U ^745 9 — 06 4/ 100 C bedeckt10 Mrgs . 7 U -) 741 .5 -t- 1 0 46 9210. Mittp« S. N >741 .si-ft 4 3 ke3 89 SW-) -) Nebel !

Wafferstaad des Rheins . Maxau , 10. Jan ., Mrgs . 2,88 om ,gefallen 2 cm.

Wetterkarte vom 10. Januar, Morgens 8 Uhr . ^ ranksurrer telegraphische
Kursberichte

vom 10. Januar 1889
StaatSpapiere.

4°/oDeutsche Reichs -
anleihe 108.85

4°/o Preuß . Kons . 107 95 Galizier4 ,o Baden in fl. 102.85 Elbthal4°/, „ inM . 105 .05 MecklenburgerOesterr. Goldrente 94 .— Mainzer
„ Silberr . 69 90 Lübeck-Büch .-Hb4°d Ungar. Goldr . 85 70 Gotthard

Bahuaktte«.
Staatsbahn 22

>Lombarden 8
17(

14t
108
17(

1877r Russen 100 30
1880r , 87.40U- Orientanleihe 64 .50
Italiener

Egypter
Spanier
Serben

Banke «.
Kreditaktien
Diskonlo-Kom-

mandit

Wechsel und Sort
Wechsel a. Amstd . 16t

» „ London 2t
96.30 . „ Paris 8t84 40 „ „ Wien 16t72 .90 Napoleonsd'or 1(
L3 .10 Privatdiskonto

Bad . Zuckerfabrik 9<
261 '/- Alkali Weitere « . -

StachdSrfe -
Kreditaktien !
Staatsbahn 22

227 .60Basler Baykver . 173 50 ^
DarmstädterBank17120 Lombarden5°;«Serb . Hyp . Ob. 85.70! Tendenz : fest.

Berlin .
Oest . Kreditakt . 168.

„ Slaalsbahn 110.
Lombarden 43Disk.-Kormnand. 231
Laurahütte 141.

! Dortmunder 98.
! Marienburger 90
l Böhm. Nordbah« —.

Tendenz : —.

Wien«50 Kreditaktie »
90 Marktraten
70 Ungar»
60 Tendenz : still .

Pari ».
8°/» Rente
Spanier
Egypter
Ottomane

Tendenz : —.

31080
S8.27

101.75

82.85
72°/»

424 .—
535 .—

.Kebersicht der Witterung . Hohem Drucke im Nordosten des Erdtheiles liegen flache Depressionen nördlich von Schottland
und über Nordfrankreich gegenüber , die letztere hat weit ostwärts Trübung und Erwärmung veranlaßt ; nur in Norddeutschland
sowie rm Osten herrschte am Morgen noch strenger Frost .



» 2 » Todes - Anzeige .
Bruchsal . Heute Mittag 1 Uhr verschied sanft in

Folge eines schweren Herzleidens meine geliebte Frau

Louise v . Doigts gen. v . König ,
geb . v . Schmidt.

Bruchsal , den 9 . Januar 1889 .

Im Namen der Hinterbliebenen :

von Voigts gen . v. König ,
Oberst z . D . und Kommandeur des Landwehr -

Bezirks Bruchsal .

Die Beerdigung findet Freitag den 11 . ds . , Nachmittags
3 */ , Uhr , vom Trauerhause aus statt . T .60 . I

Versteigerung wegen Todesfall.
T .61 . 1 , Montag den 21 . Januar 1889 , Vormittags 19 Uhr , in

der Schreibstube des Unterzeichneten Notars , Schlossergasse Nr . 35 , wird eine

gut eingerichtete , in vollem Betriebe stehende Mefsinggicßerei mit allen Vor -

und Einrichtungen öffentlich meistbietend versteigert
Dieselbe wird dahier , Elisabethenqasse Nr . 17 , geführt und ist unter An¬

derem mit einer Dampfmaschine von 4 Pferdekräften , 15 großen und kleinen

Drehbänken , allem hiezugebörigen Handwerkszeuge , mehreren Gießöfen , einer

großen Zahl von Gießformen ( vlias îs ) eingerichtet .
Das Haus , in dem das Geschäft sich befindet , wird entweder auf längere

Jahre in Miethe gegeben , oder milverkauft .
Näheres bei dem Unterzeichneten Notare .

Straßburg , 2 . Januar 1889 . Keller.

I . Stuttgarter Serientoos - Gesellschaft.
Im abgelaufenen Rechnungsjahr hat sich der Mitgliederstand um 1000

Personen vermehrt .
Die Gesellschaft beschafft für ihre Mitglieder nur solche Staatsanlehens -

Loose , welche in der Serie schon gezogen sind und daher in der Prämien¬

ziehung unbedingt gewinnen muffe » .
Jeden Monat findet planmäßig eine Prämienziehung statt .
Jahresbeitrag : 42 Mk ., Viertels . 10 Mk . 50 Pf . , monatl . 3 Mk . 50 Pf .
Statuten versendet auf Verlangen gratis und franko

T .47 .1 . 4 ' . 4 Stuttgart .

Lum 37 . .lannrik !

Klliser - Küßkll
von 29 bis 69 Mark ,

Kaiser - PmtrMs
in allen Größe «

bei

kultoff kisxbl '
, Kunsthändler,

L 'rsivirrL . S 475 1 .

T .62 .1 . In einem gemischten Waa -

rengeschäft im badischen Obcrlande
findet ein angehender

sofort Stelle als Verkäufer ; derselbe
muß aber seine Lehre in einem Ellcn -

waarcn - Geschäfte bestanden haben .
Offertbriefe 0 . l >. 4 befördert die Ex¬

pedition dieses Blattes . _ _

Nelle fiir eiuetl Kaimralikkn.
T .24 . 2 . Nr . 36 . Bei der Fürstlich

Fürstenbergischen Domänenkanzlei in
Donaneschiugen ist die Stelle eines
Sekretärs mit einem wissenschaftlich ge¬
bildeten Kameralisten zu besetzen , wel¬
cher die höhere Finanzdienstprüfung mit
gutem Erfolge bestanden hat und nicht
über 30 Jahre alt ist .

Änfangsgcbalt 2600 M . , unter Um¬
ständen höher .

Bewerber wollen ihre Gesuche und
Zeugnisse mit Angabe ihrer persönlichen
Verhältnisse und ihres Studienganges
bis 24 . Januar d . I . bei der Fürst¬
lichen Domänenkanzlei in Donaueschin -

gen einreichen ._

Stellen suchen :
Köche , Kellner , Schreibgehilfen , Diener ,
Kutscher , Haushälterinnen , Bonnen ,
Laden - , Büffet - u . Zimmerjungfcrn rc.
durch I . Muller 's Bureau , Schützen¬
straße 4 , Karlsruhe . S .223,5 .

gebrauchten Briefmarken kauft
fortwährend , Prospekt gratis ,

R .822 .5 . G . Zcchmeyer , Nürnberg .

Bürgerliche Rechtspflege .
Konkursverfahren .

T .66 . Nr . 737 . Karlsruhe . In
dem Konkursverfahren über den Nach¬
laß des Wirths und Metzgers Karl
Mall von hier ist zur Prüfung der
nachträglich angemeldeten Forderung
Termin auf

Mittwoch den 16 . Januar 1889 ,
Vormittags 11 Uhr .

vor Gr . Amtsgericht dahier — I . Stock ,
Zimmer Nr . 1 — bestimmt .

Karlsruhe , den 7 . Januar 1889 .
Gerichtsschreiberei Gr - Amtsgerichts .

Braun .
Handel - resistereintrSgr .

S .467 . Nr . 11,081 . Triberg . Zu
O . Z . 1 deS dlefs . Genossenschaftsrcgisters
wurde eingetragen :

Gewerbebank Hornberg . E . G .
Die Gesellschaft wurde durch Be¬

schluß der Generalversammlung vom
27 . Dezember 1888 ausgelöst .

Als Liquidatoren sind bestellt die seit¬
herigen Vorstandsmitglieder : » . Kauf¬
mann Max Lampert , b . Hermann
Abcrle , beide in Hornbcrg . Die beiden
Liquidatoren können die zur Liquidation
gehörenden Handlungen mit rechtlicher
Wirkung nur in Gemeinschaft vor¬
nehmen .

Triberg , den 4 . Januar 1889 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Könige .
S .450 . Nr . 146 . Ädelsheim . Zu

O . Z . 4 des Gcnossenschaftsregisters ,
Landwirthschafts - und Gewerbehalle
Osterburken , wurde eingetragen :

„Die Genossenschaft ist aufgelöst .
Die .Vorstandsmitglieder Oswald Lin¬
der und Julius Ebelein in Osterburken
find zu Liquidatoren bestellt .

" Die
Gläubiger werden aufgefordert » sich
bei dem Vorstande der Genossenschaft
zu melden .

Ädelsheim , den 5 . Januar 1889 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Bechtold .

89ilsn9i Mneial -
2U s 85 pr9 in

tdl « «, « « a » » t «1» s 11 «-» »« i » » »1 1 « 1 » t « r» »11 «

Liokaebe Voxbli -imnnx , ANm'VS/ÜL
geistiger Getränke in froher Gesellschaft empfunden wird , wird mit sicherem

Erfolge dadurch verhütet oder bekämpft , indem man am Abend selbst und

andern Morgen je 3 — 4 Pastillen in seinem Munde sich auflösen läßt ; denn

schleimlösend in Hohem Grade sind die bekannten Sodener - Mineralquelleu
und desgleichen die aus ihnen gewonnenen Sodener Mineral -Pastillen .

pflegen daher die eifrigsten Besucher Svdens
IlUsiVlIlvI allUV und , falls sie nicht in 's Bad reifen können ,

die bereitwilligsten Käufer der 8 « <1e » « i - ülR1 « er » i I"» » i !11ei « zu sein .

^ Es ist indcß sehr zwischen leichten und schweren Hustenanfällen , zwischen

s rasch vorübergehenden und chronischen , langwierigen Katarrhen des Rachens ,
des Kehlkopfs und der Lungen zu unterscheiden . In erster Linie dürften die

Mineral -Pastillen aus dem Sodener Quellenschatz sogar Denen zu empfehlen

sein , die sich nur der großen Empfänglichkeit ihrer Athmungsorgane für
! katarrhalische Affectionen bewußt sind und darauf denken , namentlich bei

! kalter , windiger Witterung Ui »» 1 « »» « ir «1 » « insrlrslt zu vermeiden ,

^d . h . dem Eintreten dieser Leiden dadurch vorzubeugen , daß sie während des

Gehens in rauher Luft eine Sodener Mineral -Pastille im Munde auflösen .

Ist die Heiserkeit schon eingetreten , zeigt sich beim Sprechen der Kehlkopf ,

gereizt und bekundet ein häufiger Husten den eingetretenen Lungenkatarrh ,
dann genügt natürlich eine vereinzelte Pastille nicht ; es müssen mehrere i
Loäsnor viner -tl- k' LÄillen wiederholt nach einander genommen werden , um

die wohlthätig lösende und mildernde Wirkung auf die afficirten Schleim - ^

häute zu üben . Wer wird einen quälenden Husten in seiner Nähe mit an¬

hören wollen , ohne ein so bewährtes Linderungsmittel anzuratben ?

Ernste Lungen -Katarrye
noch sorgsameren und reichlicheren Gebrauch der 8 « «1« i» « r

von welchen dann 2bis 3 mal täglich 5— 10 Stück in ' 4 Liter

lauwarmem Sodener Wasser No . Ill gelöst und zu einer Zeit genommen !

werden , in welcher der Magen nicht mit Speise belastet , also nicht in

Verdauung anderer Stoffe begriffen ist .
' ^

Einer besonderen Beweisführung , daß die Sodener Quellen für U
chronische Katarrhe der Athmungsorgane äußerst heilwirkend sind , bedarf . -

es nicht . Aerztliche Autoritäten von anerkannter Bedeutung haben !

sich längst , ohne Widerspruch zu finden , dahin geäußert , daß gerade der 1
Gebrauch der Quellen , aus welchen die K ' ueralrnokke zu den

^hauptsächlich gewonnen werden , „ sich ( wie ein Sachkenner schreibt ) ganz

vorzüglich für das ganze Gebiet obroniock - snlrümilioker Krankheiten der

Respirations - Organe , in speeis des Kehlkopfs und der Nasopharyngeal -

Schleimhaut eignet .
"

aller Nationen pilgern alljährlich in so
^ ^ 444 ^ 44 » 14414 * - großer Zahl nach dem schönen Taunusbad ,

; daß man dort die Empfindung hat , es würde die Wirkung , welche die

Sodener Brunnen auch für andere , namentlich Unterlcibskrankbeiten bieten ,

unterschätzt . Brustkranke verlangen auch am meisten nach einer Fort¬

setzung der Sodener Kur durch Gebrauch der
weil sie wissen , daß dieselben aus den besten Quellen Südens ,

unter ärrtlicker Kontrolle durch Abdampfung gewonnen werden .

Ein ärztlicher Schriftsteller räth zum Gebrauch der mineralischen Natur -

Heilmittel Südens da , wo „ Reizzustände der Respirations - Organe vor -

>banden sind , welche den Verdacht der Lunge » Phthise erwecken "
. Ist letztere

aber eingetreten , so wirken die Klldener Mmrrlll - Pastillen den die Lungen -

Phthise begleitenden Katarrhen der Bronchien entgegen .

Nach IMW - HÄ KiMM - LMMU II ist zur Verhütung oder

I Milderung der Nachweben der Gebrauch der Sodener Mineral -

Pastillen in hohem Grade indicirt und bildet eine Vorsichtsmaßregel ,

^die ebenso durch die Sorgfalt der Pflege eines Genesenden geboten , als

pekuniär leicht zu beschaffen ist .

Schließlich sei hier noch erwähnt , daß bei den qualvollen Leiden , denen I

unsere Kinder unterworfen sind , der Gebrauch der ,
während des >» VU1,llIIUS1VllS Müener Mineral -Pastillen von erfolg¬

reichster Wirkung ist . Beruhigend , lindernd und lösend in ihrem Effecte ,
mildern sie die anstrengenden Ausbrüche des krampfhaften Hustens , beschleu¬

nigen und erleichtern die Schleimabsonderung , schwächen somit ungemein
die nach dem Husten eintretenden Erbrechungen und heben die den Husten >

begleitende , oft an das Ersticken grenzende Athemnoth . Eine Pastillenkur ,
der Keuchhusten nimmt der gefährlichen Krankheit Schwere und Wucht und

hat sich vollkommen bewährt als das vornehmste diesbezügliche Linderungs¬
mittel .

Ein wahres WksarMimittel sind die Sollen «,' « ineenl - prrtillen bei allen

Ständen geworden und zahlreiche Zeugnisse von Aerzten des In - und Aus¬

landes sprechen laut dafür , daß sie die Wirkungen , welche man von ihnen

erhofft , auch in Wahrheit üben .

Jede Familie , die einen schwer Hustenden , einend
Lungenleidenden in ihrer Mitte hat , wird mit Genugtbuung
das lindernde und zur Genesung hinleitende Wirken der 8v «Iv » « « j
M » n « r » l wahrnebmen und Jeder , der sich eines so wvhl -

tbätigen Mittels versichern will , findet unter den vielen Bezugsstellen die - ,
jenige , welche ihm das bewährte Hausmittel ohne Mühe liefert .

Die 8 »»Ä « n « o - I? » » t ! l1e » bilden unstreitig und mit Recht das bevorzugteste diesbezügliche Heilmittel unserer Zeit . Auk !

Grund ihrer Heilkraft erregten dieselben bei der jüngst statlgehabten Eröffnung der Internationalen Ausstellung in Brüssel nicht allein die besondere >

Aufmerksamkeit und die lobende Anerkennung Seiner Majestät des Königs der Belgier , .sondern sie fanden auch die vollste Würdigung der hervor - ,

rasendsten Autoritäten und der sachkundigen Preisrichter .

Der verdienstvolle medizinische Schriftsteller 0 >. Kolb sagt über die

Sodener Heilquellen , derdn transportatives Product die r Ai « «

^ sind : »Die Heilkraft hat durch die höchst glücklichen Erfolge
bei » tiLvcrIrali «»» « die verdiente Anerkennung gefunden , doch
nicht minder glänzend sind die Resultate der Heilwirkungen bei Erkrankung
der ^ » 1» »»»»» U8 » «» i 8 » i » « und bei jenen blrankheitsstufen , die mit dem

gemeinsamen Namen « z» »r« i »r8el » « r IL » t » rr1 » bezeichnet werden . "

I) r . meä . Obst , Leipzig , konnte wie folgt über die Anwendung der §
8 » ckl« ir « r Mi » « « ,» ! berichten :

„ Ich kann Ihnen mittheilen , daß die angewandten Sodener M - ^

neral - Pastillen ganz vorzüglichen Erfolg gehabt Sofort haben sie §
» » » « « esrcksntriott » » f «1i « 42xp « et » e » ti «» o

gewirkt , so daß der Husten , der allen angewandten Mitteln trotzte , sich !

schnell znm Besseren gewendet hat und wie ganz geschwunden ist ."

Ds »Sk «ins 41 ^ » » / - / / z - / «reisen Deinen sic/t E

vor -/ »« »- ^ Ds sr
's/t «? sss/i « /S Di/tr/t « i - is - D/ - rc ? « / ir i s »t ,

c/rrss « tts I/Vikkei - « rr/ - rc-k/trosen sko . eiirs ,

D <rsEr « L ^r-e/6/te « sri kerss ^ n . R 115 . 3 .

HaudelSregistereintrage .
S .428 . Nr . 194 . Bruchsal . Zu

O .Z . 396 des Firmenregisters , Firma
Josef Wolf in Ocstringen , wurde heute
eingetragen :

Die Firma ist als Einzelfirma er¬
loschen .

Zu O .Z . ISO des Gescllschastsregi -
sters wurde heute eingetragen :

„Firma „ Josef Wolf in Ocstringen . "

Inhaber sind :
Josef Wolf , verwitweter Handels¬

mann in Ocstringen ;
Gustav Wo lf » Kaufmann inOestrin -

gen . Dieser ist verehelicht mit Klara ,
geb . Merzbachcr von Oehringen ; nach
8 1 des Ehevertra ^ vom 27 . August
1888 schließen die Brautleute ihr jetzi¬
ges und künftiges Vermögen mit den
etwa darauf haftenden Schulden von
der Gemeinschaft aus bis zum Betrage
von 100 M . , welche gegenseitig in die
Gemeinschaft eiugeworfen werden .

Die Gesellschaft betreibt das Tabak -
und Cigarrcnhandclsgeschäft und hat
mit dem 16 . Oktober 1888 begonnen .

Bruchsal , den 2 . Januar 1889 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Armbruster .
S .46I . Nr . 536 . Heidelberg . Zum

diesseit . Firmenregister — Band II —
wurde eingetragen :

1 . Zu O .Z . 222 : Die Firma « Mar¬
tin Lang " mit Sitz in Ncckar -
gcmünd . Inhaber der Firma ist
der ledige Kaufmann Martin
Lang von Neckargemünd .

2 . Zu O .Z 223 : Die Firma « Hein¬
rich Langer " mit Sitz in Hei¬
delberg . Inhaber derselben ist
Schuhmachermcister Heinrich Lan¬
ger dahier . Verehelicht ist derselbe
mit Joscpha Haas von Katzen -
tbal . Nach 8 1 des EhevertragS
ist zwischen den Ehegatten die ge¬
setzliche Gütergemeinschaft bedun¬
gen , das baare Beibringen aber
verliegenschaftet .

Heidelberg , den 3 . Januar 1889 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Büchner .
S .463 . Nr . 535 . Heidelberg . Die

Firma «Langer und Neher " in Hei¬
delberg , eingetragen »ub O .Z . 239 des
Gesellschaftsrcgisters , ist erloschen .

Heidelberg , den 3 . Januar 1889 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Büchner .

Der «». Bekanntmachungen .

Holzversteigerung.
T .55 .1. Nr . 58 . Die Gr . Bezirks¬

forstei Baden versteigert mit Zahlungs -
! frist bis 1 . August d . I . aus Domänen¬

waldungen , jeweils Vormittags um 9
Uhr beginnend , am
Donnerstag dem 17 . Januar d . I . ,
auf dem Badener Alten Schloß aus
den Abtheilungen Ochsenwasen , Hoch -
bergle , Dicker Schlag , Laucrmatte und
Schloßberg : 1 Eiche I . Klaffe , 1 III . ,
6 IV . , 15 Buchen , Nadelbaustämmc :
7 I . , 8 II . , 8 III . , 49 IV Kl ., 34 Säg¬
klötze I . , 29 II . Kl . und 26 Lattenklötze ,
5 eichene Wagnerstangen und 45 Nadel -

>Gerüststangen , 378 Ster buchenes , 98
Ster eichenes , 229 Ster tann . Scheit -

^Holz , 184 Ster buchenes , 6 Ster eiche¬
nes und 235 Ster tanneucs Prügelholz ,
1950 buchene , 325 gemischte , 2625 tau -
neue Wellen und 3 Loose Schlagraum .

Am Freitag dem 18 . Januard . I .,
auf dem Rathhaufe zu ttuppenheim ,
aus den Abkheilungen Wolfsbrunnen -
klam , Großkrappenloch u . Oberer Ohl :

1 1 Eiche III . Kl . , 46 Nadelbaustämmc
IV . Kl . , 17 Nadelsägklötze l >. Kl . , IS
Lattenklötze und 2 Kilven , 295 Nadel¬
gerüststangen , 330 Hopfenstangen I . Kl . ,
140 II . Kl . , 30 III . Kl . , 100 IV . Kl . ,
280 Baumpfähle und 430 Rebpfähle ,
169 Ster buchenes , 24 Ster ta neues
Scheitholz , 164 Ster buchenes , 13 Ster
gemischtes , 328 Ster tanneucs Prügel¬
holz , 800 buchene , 2975 gemischte und
2925 tannene Wellen und 7 Loose
Schlagraum .

Waldhüter Westermann in Baden ,
Krummeich in Eberstcinburg , Gang
in Kuppenhcim und Koch in Obern¬
dorf zeigen auf Verlangen das Holt
vor und fertigen auch Auszüge .

! Holzversteigerung.
' T .54 . Aus den Domänenwaldungen

der Großh . Bezirksforstei Mittel -

berg in Ettlingen werden mit un¬
verzinslicher Borgfrist oder Rabattbe¬
willigung bei Baarzahlung versteigert :

Dienstag den SÄ . Januar d . J >,
j Bormitt ags KHz . Uhr ,
! im Ratbhause in Langenalb .
! Aus Distrikt VI . Tannenwald ,

Abth . 1 und 8 und aus Distrikt vil .
Maisenbach Abth . 2 : 157 Stück
Tannenstämme II >. Kl . , 458 dto IV .
Kl . , 73 Stück Eichenstämme IV . Kl .,
15 Stück Korlenstämme IV . Kl . , 17
Lärchenstämme IV . Kl . , 3 Stück Weih -

muthskiefern III . Kl . , 50 Stück Tan¬
nenklötze II . Kl . , 24 dto . Eisenbahn¬
schwellen , 3 Stück Forlenklötze II . Kl . ,
100 Stück starke tannene Stangen ; 8

, . Ster Buchenscheitholz II . Kl . , 228 Ster
dto . III . Kl . , 194 Ster Tannenscheit¬
holz II . Kl . , 527 Ster dto . III . Kl . ,
42 Ster tannene Prügel II . Kl . und
7 Ster eichene Prügel H . Kl .

Die Waldhüter Wagner und Jä¬
ger in Schielberg zeigen das Holz auf
Verlangen vor .

<Mit einer Beilage )

Druck uud Verlag Ser G . Braun ' jcheu Hosvumsruckerei .
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